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Auszug aus dem Buch des Dalai Lama: Rückkehr zur Menschlichkeit – Neue Werte in einer globalisierten Welt*
*Bastei-Lübbe Taschenbuch Band 60759, 1. Auflage, Köln 2013, S. 117 f
Die Erziehung und Ausbildung künftiger Generationen
„Als das moderne Bildungssystem eingeführt wurde, war Religion noch eine einflussreiche Kraft in der Gesellschaft, sodass Tugenden wie Selbstdisziplin, Bescheidenheit und Hilfsbereitschaft im Rahmen der Familie und der religiösen Gemeinschaft noch vermittelt und vertreten wurden und als selbstverständlicher Bestandteil der Erziehung galten. Der Schwerpunkt der modernen Allgemeinbildung wurde daher auf das literarische und technische Wissen gelegt. Heute ist es allerdings kaum noch realistisch, davon auszugehen, dass Kinder automatisch eine ethische Erziehung bekommen. Religion hat nicht mehr ihren früheren Einfluss in der Gesellschaft, und feste Werte innerhalb der Familie, die früher meist im religiösen Glauben verwurzelt waren und durch ein ausgeprägtes Gemeinschaftsgefühl bekräftigt wurden, sind ebenfalls ausgehöhlt worden, häufig durch materialistische Werte und wirtschaftlichen Druck. Als Folge dieser Entwicklung können wir nicht mehr selbstverständlich voraussetzen, dass Kindern innere Werte eingeimpft werden. Wenn wir aber nicht mehr davon ausgehen können, dass Menschen innerhalb der Familie oder durch religiöse Institutionen spirituelle und ethische Werte vermittelt werden, dann scheint es klar zu sein, dass sich die Verantwortung der Schulen für die spirituelle und ethische Erziehung beträchtlich erhöht hat.
Die Frage, wie wir dieser Verantwortung im Zeitalter der Globalisierung und der multikulturellen Gesellschaften Rechnung tragen können, ist allerdings nicht einfach zu beantworten. Auf welcher Grundlage soll beispielsweise eine Schule, die von Kindern mit unterschiedlichem kulturellen und religiösen Hintergrund besucht wird, ihre ethische Erziehung gestalten? Sie kann sich nicht auf die Sicht einer einzigen Religion beschränken. In einigen Teilen der Welt ist Religion nicht einmal Bestandteil des Unterrichtsplans. Wie also können Schulen eine unvoreingenommene und umfassende ethische Haltung vermitteln?
Wenn ich an Schulen und Universitäten über die Notwendigkeit spreche, Ethik und inneren Werten größere Aufmerksamkeit zu schenken, sind die Reaktionen sehr positiv. Das lässt darauf schließen, dass Lehrer und Schüler mein Anliegen teilen. Wir müssen also einen wirklich universellen Weg finden, innere Werte zu fördern – einen Weg, der vorurteilsfrei ebenso agnostisch-humanistische humanistische Auffassungen wie die unterschiedlichen religiösen Auffassungen aufgreifen kann.“
